
e
re

e
n F c er re e e egeeeeeeteger

F. b
Abonnementspreisvierteljährlich mit „IJlluftriertem Sonntagsblatt“ bei den Anusträgern S

1,40 Mk., in den Anusgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 6.

WDas „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ansnahme der

Sonn und Feiertage.
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64. J ahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpnuszeile oder deren Raum 13 Pf für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

J

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

ageblatt für Hkadk und Land.
tags zuvor erbeten

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 5. d. Mts. dem Vereine zur Förderung

der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg die Erlaubniß
ertheilt, im Laufe dieſes Jahres eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit,
Fahr und Jagdgeräthen pp. zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 15000 Looſe zu je
s Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes
weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 18. April 1891. Der Eönigliche Landrath Wetdlich

Aufgebot.
Der Fabrikſchloſſer Friedrich Dietzſch zu Merſeburg hat das Aufgebot des

auf ſeinen amen ausgeſtellten, über 23 Mk. 76 Pfg. lautenden und angeblich verloren gegangenen
Sparkaſſenbuchs Nr. 40 939 der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſeburg beantragt.
Der Jnhaber dieſes Sparkaſſenbuchs wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 4. November 1891, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 37, anberaumten Aufgebots-
termin ſeine Rechte anzumelden und das Buch vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung des
ſelben erfolgen wird.

Merſeburg, den 15. April 1891.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
S

Merſeburg, den 24. April 1891.

e Entſchädigung bei Kon-
tractbruch.

Nach den Mittheilungen des Miniſters Frei-
herrn v. Berlepſch in der Reichstagsſitzung vom
9. April ſind während des Jahres 1889 bis etwa
April 1890 von ungefähr 130 000 ausſtändigen
Arbeitern 50-—-60 pCt. unter Kontractbruch in
den Strike eingetreten. Die Gefahr, die in den
Maſſenkontractbrüchen liegt, kann Niemand ver-
kennen. Sehen wir von der moraliſchen Seite
des Vertragsbruchs ab, ſo werden, wenn die
Verhältniſſe weiter ſo bleiben Production und
Preiſe einer beſtändigen Unſicherheit unterworfen
und zu dieſer Schädigung tritt noch diejenige
hinzu, die der Arbeiter erleidet, der nicht geſonnen
iſt, in den Strike einzutreten, da das plötzliche
Niederlegen der Arbeit eines Theils der Arbeiter
in vielen Anſtalten die Schließung des ganzen
Betriebes unvermeidlich macht.

Um dieſem Uebel zu ſteuern, hatte die Re
gierung in dem neuen Arbeiterſchutzgeſetz eine
„Buße“ vorgeſchlagen, die für den Tag des
Kontractbruches und jeden folgenden Tag der
vertragsmäßigen oder geſetzlichen Arbeitszeit,
höchſtens aber für 6 Wochen, bis zur Höhe
des ortsüblichen Tagelohns ſich belaufen ſollte.
Der Reichstag hat in der zweiten Leſung den
Begriff der Buße entfernt und erhebliche Ab
ſchwächungen beſchloſſen. Der Abſatz 1 des 8
125 beſtimmt nunmehr, daß der Arbeitgeber als
Entſchädigung für den Tag des Vertrags-
bruchs und jeden folgenden Tag der vertrags
mäßigen oder geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens
aber für eine Woche, den Betrag des orts
üblichen Tagelohns fordern kann. Dieſe Forderung
ſoll an den Nachweis eines Schadens nicht ge-
bunden ſein. Durch ihre Geltendmachung wird
der Anſpruch auf Erfüllung des Vertrags und
auf weiteren Schadenerſatz ausgeſchloſſen. Daſſelbe

Recht ſoll den Geſellen oder Gehülfen gegen den
Arbeitgeber bei unrechtmäßiger Entlaſſung zu
ſtehen. Die Verleitung zum rechtswidrigen Veri der Arbeit macht den neuen Arbeitgeber

dem früheren gegenüber für den entſtandenen
Schaden als Selbſtſchuldner mitverhaftet.

Hierzu iſt vorweg zu bemerken, daß ſchon nach
dem geltenden Recht der Kontraktbrecher zum
Schadenerſatz verpflichtet iſt. Nur kommt dieſer
Rechtsſatz gegenüber Maſſenkontraktbrüchen und
bei der Schwierigkeit, den wirklichen Schaden
eſtzuſtellen, in der Regel nicht zur praktiſchen
nwendung. Die Neuerung im S 125 be-

ſteht in der e darin, daß der Ge-
ſchädigte ohne Nachweis des wirklichen Schadens
einen Erſatz im Höchſtbetrage des durchſchnitt
lichen Wochenlohnes eines gewöhnlichen Arbeiters
fordern kann. Will derjenige, gegen den der Kon
traktbruch gerichtet iſt, höheren Anſpruch auf
Schadenerſatz geltend machen, ſo kann er ſich
auf den S 125 nicht beziehen und muß wie
bisher den Schaden nachweiſen.

Die ganze Beſtimmung gilt jedoch nur in
Werkſtätten, in denen höchſtens 19 Arbeiter
beſchäftigt werden. Für Fabriken mit größerer
Arbeiterzahl gilt der S 134, der unterſagt, für

den Fall des Kontraktbruchs durch den Arbeiter
als Schadenerſatz die Verwirkung des rück-
ſtändigen Lohnes über den Betrag des durch
ſchnittlichen Wochenlohns hinaus auszudehnen.

Als heftige Gegner der neuen Vorſchriften er
wieſen ſich die Socialdemokraten, Sie ſtellten
ſie als ein neues Ausnahmerecht gegen die Ar-
beiter dar, obgleich der Arbeiter, deſſen Arbeits
geber kontraktbrüchig wird, ganz ebenſo den Vor
theil genießt, von dem Nachweis eines beſonderen
Schadens entbunden zu ſein, wozu in vielen
Fällen der Nachweis, keine andere Arbeit gefunden
zu haben, gehörte. Ob der Arbeiter ſofort wieder
neue Arbeit fand oder nicht, wird künftig für
Gehilfen in kleineren Betrieben keinen Unterſchied

machen. Sehr bezeichnend war es ferner, daß
die Socialdemokraten behaupteten, die neue Art
der Entſchädigung mache das Coalitionsrecht
illuſoriſch, weil damit die wirkſamſte Waffe
im Lohnkampfe, der Kontraktbruch, in geringeren
Gebrauch kommen werde. Daß es eine rechts
widrige Waffe iſt, auf die bei den großen
Strikes der Gewerkvereine in England meiſt
verzichtet wird, machte ihnen weiter keine Sorge.
Gaben ſich doch ſogar dieſe Arbeitervertreter die
Blöße, ſich im Nothfall lieber für den Wegfall
aller Kündigungsfriſten zu erklären, d. h. in der
Regel und beim Mangel beſonderer vertrags-
mäßiger Abmachungen die Entlaſſung von Ar
beitern von heute auf morgen zuzulaſſen, was
offenbar ſehr gegen die wirklichen Jntereſſen
der Arbeiter verſtieße.

Neueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 24. April. Kaiſer
Wilhelm empfing am Mittwoch, dem preußiſchen
Bußtage, den Fürſten Pleß, den Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen,
und den Staatsſecretär von Marſchall. Am
Donnerſtag früh reiſte der Kaiſer nach Dresden,
um dem Könige Albert zu deſſen Geburtstag
Glück zu wünſchen, wohnte auch der Parade der
Dresdener Garniſon bei und führte ſein ſäch
ſiſches GrenadierRegiment Nr. 101 dem Könige
perſönlich vor. Nachmittags nahm der Kaiſer
an der Familientafel in der königlichen Villa
Strehlen Theil, und reiſte ſodann nach Eiſenach
zur Auerhahnjagd, wo am ſpäten Abend die
Ankunft erfolgte.

König Albert von Sachſen beging
am Donnerſtag unter großer Theilnahme der
Bevölkerung ſeinen Geburtstag. Nachmittags
war officielles Feſtmahl, Abends Jllumination.

Jm Metzer Bezirke haben in letzter
Zeit wiederholt Gütererwerbungen durch Deutſche
ſtattgefunden. 12 große lothringiſche Güter ſind
in den Beſitz von Altdeutſchen übergegangen.

Deutſcher Reichstag. Am Donners-
tag hat der Reichstag die zweite Berathung
des Arbeiterſchutzgeſetzes beendet. 8 153,
welcher die Beſtimmungen gegen den Mißbrauch
des Coalitionsrechtes enthält, wird mit 152 gegen
78 Stimmen (Nationalliberale und Konſervative)
abgelehnt. Artikel 7 der Vorlage beſtimmt, daß
einzelne Theile des Entwurfs durch kaiſerliche
Verordnung in Kraft geſetzt werden ſollen, im
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Uebrigen aber das Geſetz am 1. Januar 1892
Giltigkeit erlangt. Für Betriebe mit Nachtarbeit
weiblicher Arbeiterinnen ſoll durch die Landes-
Centralbehörde die Ermächtigung ertheilt werden
können, längſtens bis zum 1. Januar 1894 Ar-
beiterinnen in der bisherigen Anzahl während
der Nachtzeit weiter zu beſchäftigen. Die Social-
demokraten beantragen die Streichung dieſer
letzteren Beſtimmung; dieſelbe wird indeſſen auf
recht erhalten und Artikel 7 damit angenommen.
Damit iſt die zweite Leſung des Arbeiterſchutz
geſetzes beendet. Die zu der Vorlage einge
gangenen Petitionen werden als durch die ge-
faßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt. Hierauf
vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. (Muſter
ſchutzgeſetz und kleinere Vorlagen.)

Preußiſches Herrenhaus. Das
Haus nahm am Donnerſtag nach einer längeren
Pauſe mit ſeiner zwölften Plenarſitzung ſeine
Arbeiten wieder auf. Der Geſetzentwurf betr.
die Abänderung des Geſetzes betr. die Bildung
von Waſſergenoſſenſchaften für das Gebiet der
Wupper wurde genehmigt, ebenſo verſchiedene
kleine Lokalgeſetze und der Geſetzentwurf betr. die

Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Voraus-
leiſtungen für den Wegebau in der Provinz
SchleswigHolſtein. Hierauf vertagt ſich das
Haus auf Freitag 12 Uhr. Einkommenſteuer
und Erbſchaftsſteuergeſetzentwürfe.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Die dritte Berathung der neuen Landgemeinde-
ordnung wird bei S 109 fortgeſetzt, welcher die
Oeffentlichkeit der Sitzungen der Gemeindever-
tretung beſtimmt. Zu demſelben wird mit Zu-
ſtimmung des Miniſters Herrfurth ein Antrag
von Hüne angenommen, wonach alle großjährigen
männlichen Gemeindemitglieder den Verſamm-
lungen der Gemeinde und der Gemeindevertretung
beiwohnen können. Der Reſt des Geſetzes wird
im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung angenommen, worauf der Miniſter er
klärt, daß er die Vorlage in der nunmehr feſt
geſetzten Form vor dem Herrenhauſe vertreten
werde. Die Schlußabſtimmung über die Land
gemeindeordnung wird am Freitag Vormittag
11 Uhr erfolgen.

Die Kommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat den Antrag betr.
des Verbot des gewerbsmäßigen Han-
dels mit preußiſchen Staatslotterie-
looſen ſeitens Privat Händler ange-
nommen. Der Vertrieb der Looſe ſoll nur
den ſtaatlichen Kollecteuren zuſtehen.

Jm weſtfäliſchen Kohlenrevier
ſtreikten am Donnerſtag etwa 5000 Arbeiter auf
15 Zechen. Der Umſtand, daß zahlreiche Leute
von dem Ausſtande nichts wiſſen wollen, läßt
hoffen, daß kein Generalſtreik eintritt.

Zur Kornzollfrage behauptet die
Weſer-Zeitung, die Reichsregierung werde im
Reichstage eine allgemeine Zollherabſetzung für
Getreide beantragen.

Die Beſchickung der Weltausſtel-
lung in Chicago iſt von Reichsweg'en endgiltig
beſchloſſen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Es lagen nur Verwaltungs-
ſachen vor.

Oberhofprediger Dr. Kögel iſt von
ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und
wird am 1. Mai ſeine Amtsgeſchäfte wieder
aufnehmen.

Wie die Weſer- Zeitung hört, werden
mittelloſe Auswanderer nach Bra-
ſilien nicht weiter befördert, wenn ſie Hand
werker ſind, da für dieſe unter den für eine koſten
loſe Ueberfahrt maßgebend geweſenen Voraus-
ſetzungen drüben keine Verwendung iſt.

Major v. Wißmann iſt am Donnerſtag
mit ſeinen Begleitern von Zanzibar nach Deutſch
land abgereiſt. Nach Beendigung ſeines Urlaubes
wird Herr v. Wißmann ſich an den Victoriaſee
nach Centralafrika begeben. Der Sultan von
Zanzibar hat dem Major v. Wißmann das Groß-
kreuz des Ordens zum ſtrahlenden Stern mit dem
rothen, quer über der Bruſt zu tragenden Bande
verliehen es iſt dies die höchſte Klaſſe dieſes
Ordens. Ferner haben Orden vom Sultan er-
halten: Dr. Bumiller, Lieutenant Rochus Schmidt,

m

die Chefs Ramſay und Johannes, Herr Leue,
Stationschef in DaresSaam, und der Ver
waltungsbeamte Mayer, eine noch junge, aber
tüchtige Kraft in ſeinem Fache.

Das deutſche oſtaſiatiſche Ge-
ſchwader läuft in San Francisco an und geht
von dort nach Chile.

Belgien. Die in Brüſſel geplante Ar-
beiterkundgebung am 1. Mai iſt vom
Bürgermeiſter unter der Bedingung geſtattet
worden, daß der Weg, den der Zug nehmen
ſoll, von der Gemeindebehörde feſtgeſetzt werde,
und daß die Führer für die Ordnung einſtehen.

Oeſterreich-Ungarn. Jm Reichsrathe iſt
die Adreſſe auf die Thronrede angenommen.
Jm ungariſchen Reichstage wies der Premier-
miniſter Szapary Vorwürfe radikaler Abgeordneter,
daß die Ungarn den Deutſchen nachgeſtellt würden,
entſchieden zurück. Die Deutſchböhmen haben
ihre Theilnahme an der Prager Landes-Aus
ſtellung angeſichts der Haltung der Czechen ab
gelehnt.

Großbritannien. Jn London macht das
gewaltſame Anhalten einer engliſchen Expedition
durch die Portugieſen in deren ſüdafrikaniſchen
Gebiet viel von ſich reden. Die Engländer be
haupten, ſie ſeien ohne Recht feſtgehalten, während
die Portugieſen ſagen, das Vorgehen ſei wegen
Waffenſchmuggels erfolgt. Dies hat die portu
gieſiſche Regierung auch der engliſchen auf eine
Anfrage erklärt. Die Londoner Zeitungen hetzen
gewaltig gegen Portugal, aber das engliſche
Miniſterium wird hoffentlich den Geſetzen des
internationalen Völkerrechtes mehr Gehör ſchenken,
als dieſen zweifelhaften Ausführungen. Das
Londoner Kriegsminiſterium erklärt die Meldungen
von einem neuen Soldatenſtreik in Chelſea
für unbegründet.

Frankreich. Die Bewegung gegen den
neuen Schutzzolltarif und ſeine unmäßig
hohen Zollſätze zieht in Frankreich immer weitere
Kreiſe. Eine große Zahl von Handelskammern
hat ſich ſchon gegen den Zolltarif erklärt.
Frankreich hat einen Freundſchafts und Handels
vertrag mit dem unter italieniſchem Schutz ſtehenden König Menelik von Abeſſynien d r

Auf Neufundland werden neue Unruhen
befürchtet. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen franzö
ſiſchen und engliſchen Fiſchern ſteht bevor.

Rußland. Der Zuſtand des ſchwerkranken
Großfürſten Nikolaus, Onkels des Czaren,
iſt hoffnungslos. Das officielle „Petersburger
Journal“ erklärt erfreulicherweiſe, daß Rußland
ſich in die bulgariſchen Wirren nicht ein-
miſchen werde. Soll aber auch Niemanden
ſich einmiſchen laſſen.

Orient. Man meldet dem „Neuen Wiener
Tageblatt“ aus Belgrad: Hieſigen Blättern
zufolge hat der Metropolit Michael auf das An
ſuchen des König Milan's hin, ob er ſich wieder
verheirathen dürfe, im bejahenden Sinne geant-
wortet und demnach die von ſeinem Vorgänger
vollzogene Eheſcheidung als giltig anerkannt.
Wie verſichert wird, habe König Milan nur
wegen ſeiner beabſichtigten Wiederverheirathung
die Abfertigung von einer Million Franks ver
langt. Seine präſumtive Gattin ſoll eine mehr-
fache Millionärin ſein. Nach Berichten
aus Bukareſt hat das Miniſterium bei
den Kammerneuwahlen vollen Erfolg erzielt.
Ueber die antiſemitiſchen Unruhen in
Corfu wird von dort berichtet; Nach weiteren
Rachrichten aus Corfu ſcheint nicht einmal feſt-
geſtellt worden zu ſein, ob die in einen Sack
genähte verſtümmelte Kindesleiche, welche vor
einigen Tagen in der Nähe des Hauſes eines
Juden gefunden wurde, griechiſcher oder jüdiſcher
Abkunft war. Trotzdem zeigt ſich die Bevölkerung
erregt gegen die Juden und die Behörden ließen
einen Militärkordon um den von den Juden
bewohnten Stadttheil ziehen. Glücklicherweiſe
ſind keine Gewaltthätigkeiten verübt worden.

Amerika. Jn Scottdale in Pennſilvanien
iſt es zu neuen Krawallen gekommen, weil an
Stelle der feiernden Arbeiter 500 Italiener ein-
geſtellt wurden. Die Letzteren ſind an der Arbeit
gehindert. Präſident Harriſon iſt in
El Paſo in Texas auf ſeiner Rundreiſe ange-
kommen, wo die Begegnung mit dem mexikaniſchen

bis 9 Uhr Vormittags.



Präſidenten erfolgen ſoll. Aus Chile wird
berichtet, daß man dort jetzt den deutſchen Schiffen

gegenüber ein größeres Entgegenkommen zeigt.Grund zur Klage wird alſo hoſchilich nicht wieder

entſtehen.

Provinz und Umgegend.
f Teutſchenthal, 22. April. Die Kunde

von einem ſchauerlichen Familien-Drama, welches
am Morgen des heutigen Bußtages in dem
Nachbarorte Bennſtebt ſich ereignete, traf hier
ein. Der Thatbeſtand iſt folgender: Der Kalk-
brenner Trietzer daher wurde geſtern Morgen
gegen 3 Uhr, als er ſich in der mit ſeiner Ehe-
frau getheilten Kammer in leichtem Schlummer
befand, dadurch nicht wenig überraſcht, daß die
Frau ſich in der Dunkelheit ſeinem Lager näherte
und ihm mit einem Raſiermeſſer den Hals zu
durchſchneiden verſuchte. Schon hatte die Megäre
die Schneide des Meſſers an den Hals des
Nichtsahnenden geſetzt; da dieſer aber inzwiſchen
völlig erwachte, wehrte er die Unglückſelige von
ſich ab. Die Letztere eilte nunmehr auf den
Hausboden, um ſich dort zu entleiben, und brachte
ſich mit dem ſcharfen Meſſer tiefe Schnitt
wunden am Halſe, ſowie oberhalb der beiden
Handgelenke bei. Blutüberſtrömt lief ſie ſodann
nach der Wohnung zurück, woſelbſt der Mann
noch mit Stillung des Blutes, welches aus der
ihm beigebrachten weniger erheblichen Wunde am

alſe drang, beſchäftigt war. Man kann ſich den
chreck des Mannes vorſtellen, als er ſeine Frau,

mit der er ſeit 25 Jahren im beſten Einver-
nehmen gelebt hatte, in dem traurigen Zuſtande
erblickte. Er alarmierte ſofort die Hausbewohner,
welche die ohnmächtig gewordene Frau aufhoben
und die Ueberführung beider Ehegatten nach der
Halle'ſchen Klinik bewerkſtelligten. Die ſchwer
verletzte Frau dürfte jedenfalls ihren Wunden
erliegen, dagegen wird der Mann bald wieder
aus der genannten Anſtalt entlaſſen werden können.
Anſcheinend hat die Frau die unſelige That in
geiſtig umnachtetem Zuſtande ausgeführt. Die
Veranlaſſung ſucht man in Zwiſtigkeiten mit den
Nachbarn der Leute, mit denen ſich der Mann
nach der Meinung der Frau gegen die letztere
verbunden haben ſoll.

F Erfurt, 24. April. Nach einer Mittheilung
des General-Commandos des 4. Armeecorps
wird bei den diesjährigen Herbſtübungen der
Truppen dieſes Armeecorps 1) der Kreis Weißenſee
von den Manövern der 7. Diviſion, der Stadt
und Landkreis Erfurt von den Manövern der
8. Diviſion berührt werden. Sodann 2) werden
der Stadt und Landkreis Erfurt, ſowie die Kreiſe
Weißenſee und Langenſalza von Theilen der für
die Parade weſtlich von Erfurt zuſammengezogenen
Truppen des genannten Armeckorps, ſowie von
einer zu formierenden Reſerve und einer Kavallerie
Diviſion belegt. 3) wird in dem Landkreiſe Erfurt
das eintägige Korpsmanöver vor dem Kaiſer
ſtattfinden, und 4) werden die Kreiſe Langen
ſalza, Mühlhauſen, Weißenſee, ſoweit dies zu
überſehen iſt durch die vor dem Kaiſer abzu
haltenden Manöver des 4. Armeekorps gegen das
11. Armeekorps berührt werden.

f Nordhauſen, 23. April. Jn einer hie-
ſigen Reſtauration verſuchte der Bäcker Edmund
Moritz aus Naumburg a. S. am Dienſtag Nach
mittag ſich durch einen Revolverſchuß in den
Mund zu tödten, erreichte aber ſeinen Zweck
nicht gleich, indem die Kugel nicht tief genug ein

Nachdruck verboten.)

Der Veilchenſtrauß.
Eine Geſchichte aus unſeren Tagen von

Leopold Sturm.
Auf einem harmloſen Tänzchen hatten ſie ſich

kennen gelernt.

Mein Gott, die kleine Stadt bot wenig Ab-
wechſelung, eigentlich gar keine, und die junge
Welt fand ihr ganzes Amuſement in einem ſchlich
ten aber ſehr vergnügten Tanzabend, der
dann und wann auch wohl einmal den ſtolzen
Namen „Ball“ erhielt, auf dem es aber gleich
falls bürgerlich-einfach zuging. Uebertriebener
Toiletten Luxus war in dem kleinen, weltent
legenen Neſte noch unbekannt, und ein gutes
Glas Bier aus der Ortsbrauerei ſchmeckte beſſer,
als eine Flaſche ſchlechter Wein, der wahrſchein
lich in dem verſchwiegenen Keller irgend eines
Weinfabrikanten zurechtgebraut war. Ging es
alſo bei dieſen Vergnügungen ganz einfach zu,
ſo ſtrahlten doch die Geſichter von Leben und
Geſundheit, und die Freude an Alem war um
ſo höher, als ſie aus vollem unverdorbenem
Herzen kam, aus zufriedenem Gemüth.

So einſeitig geht es aber doch nirgends zu,
daß nicht bald die Blicke einander begegnen, die
Herzen einen ſtärkeren Schlag verſpüren laſſen,
wenn der loſe Schelm Amor ſein Spiel treibt.
Gerade unerfahrene Gemüther beunruhigt das
ſüße Gift ſeiner Pfeile am meiſten und der
Schalk hat oſt weit eher Unheil angerichtet, als
es ſich diejenigen, auf welche er ſein Augen-
merk gerichtet, träumen laſſen. Der Schlingel
Amor braucht keine Eiſenbahnen mit
Courierzugverbindung, erreicht blitzſchnell, und iſt
nach wenigen Sekunden ſchon an der Oſtſee,
wenn er eben erſt in den Alpen Unheil geſtiſtet.
So auch hier.

Es war wieder ein Ball-Abend! Jn ſauber
gewaſchenen und gebügelten weißen Kleidern ſaß
eine bunte Mädchenſchaar längs der Saalwand,
kichernd und flüſternd, eifrig die größte Frage
eines Balles behandelnd, die wichtiger für ein

Mädchenherz iſt, als alle welterſchütternden

e

ar war, ſondern im Halſe ſtecken blieb.
er Schwerverwundete wurde nach dem Kranken

hauſe gebracht und iſt dort am Abend deſſelbigen
Tages verſtorben. Das Motiv zu der unſeligen
That ſoll verſchmähte Liebe ſein.

Neuhaldensleben, 20. April. Herr
Moeriös, der einzige hoffnungsvolle Sohn ſeiner
Eltern, deren Gut in Hundisburg er ſeit Kurzem
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung übernommen,
wollte eine Anordnung bei einer Brunnen-
reparatur, welche von Fachleuten ausgeführt
wurde, treffen, als der Schacht zuſammenſtürzte
und ihn nebſt dem verheiratheten Brunnenbauer
Hunold aus Vahldorf, der Vater von zwei kleinen
Kindern und ein braver Arbeiter war, in die
Tiefe riß, aus der Beide nach 15ſtündigem
Rettungsverſuch nur als Leichen heraufbefördert
wurden. Der zweite Brunnenmacher hat zwar
auch erhebliche Verletzungen davongetragen, doch
befindet er ſich außer Gefahr.

4 Jerxheim, 20. April. Die Verhaftung
des die hieſige Poſtagentur verwaltenden Sattler
meiſters Eppert erregt hier gerechtes Aufſehen.
E. wird beſchuldigt, ihm amtlich anvertraute
Gelder in der Höhe von annähernd 6000 M.
unterſchlagen zu haben. Derſelbe iſt vorgeſtern
in das Amtsgerichtsgefängniß nach Schöningen
eingeliefert. Dem Vernehmen nach hat E. vor-
nehmlich eingelaufene und aufzugebende Poſt-
anweiſungen und Geldbriefe unterſchlagen.

Aus Sachſen. Am 1. Mai findet in
Sachſen eine Zählung ſämmtlicher Fabrik-
arbeiter ſtatt. Die Frau und zwei Kinder
des Familienmörders Dammin Albrechts-
hain bei Naunhof ſind zur Zeit noch am Leben.
Jndeſſen läßt ſich noch nicht ſagen, ob nicht die
furchtbaren Verletzungen, die ſie erhalten haben,
doch noch den Tod herbeiführen werden. Ver
hältnißmäßig am beſten geht es der Frau.
Das Zwickauer Landgericht hat 14 Mitglieder
des ſogenannten „Brüder- und Schweſter-
bundes“ zu Zwickau, Marienthal, Meerane
und Schöneheide zu einer Woche Gefängniß
wegen Hausfriedensbruch verurtheilt. Das
Schöffengericht hatte die Angeklagten, die ſeiner
Zeit unbefugt mehrmals in das Zuwickauer
Gefängniß eingedrungen waren, vor einigen
Wochen als geiſteskrank freigeſprochen, die Staats-
anwaltſchaft hatte aber Berufung eingelegt.
Die Section des am 18. d. Mts. in ſeiner
Wohnung anſcheinend ermordet aufgeſundenen
Pfandleihers Gerbeth in Plauen hat ergeben,
daß derſelbe in Folge von bei Lebzeiten gegen
ihn verübten Gewaltthätigkeiten geſtorben
iſt. Am Körper G.'s zeigten ſich zahlreiche Ver-
letzungen. Ueber den Mörder ſelbſt fehlt noch
jede Spur. Eine ſoeben eingelaufene Meldung
über den Vorfall berichtet noch Folgendes Die in-
zwiſchen angeſtellten Erörterungen haben ergeben,
daß der Möbelhändler Gerbeth unzweifelhaft
ermordet worden iſt. Dem Schranke, an welchem
derſelbe hängend aufgefunden wurde, gegenüber be
fand ſich eine große Blutlache, auch an den Wänden
ſind Blutstropfen ſichtbar. Der Körper ruhte mit
dem Rücken auf dem Boden, nur der Kopf war mit
dem Strick ein wenig nach oben gezogen. Jn
der Wohnſtube iſt Alles durchwühlt worden.
Das Gerbeth'ſche Haus iſt vorläufig geſchloſſen
und wird polizeilich bewacht. Was etwa von
Geld und Werthgegenſtänden des Gerbeth, der
ein bemittelter Mann war, geraubt worden iſt,
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

politiſchen Fragen, und die da lautet: „Wer
wohl heute ſitzen bleibt Bei dieſen Erörterungen
flogen die Blicke vielfach zur Seite. Da ſaß
ein blutjunges, ſchüchternes Ding, ſich wohl ſelbſt
noch nicht des Liebreizes bewußt, der auf dem
holden Geſichtchen lag. Die Kleine beſuchte viel-
leicht zum erſten Mal einen Ball und hatte tödt-
liche Angſt, überſehen zu werden und „gar“
ſitzen zu bleiben. Einige ältere Genoſſen hatten
ſo wie ſo ſchon in recht vernehmlicher Weiſe
einander zugeflüſtert, die Kleine in der Ecke hätte
wohl noch ein Jahr vom Ballbeſuch fern bleiben
können.

Das junge Mädchen hatte es vernommen und
drückte ſich noch tiefer in ſeine Ecke. Jn den
Augen glänzten Thränen. War ſie ungeſchickt
geweſen Oder ließ ihr Ball- Anzug zu wünſchen
übrig Er war freilich ſehr einfach, aber die
Mutter mußte die wenigen Mark Penſion, die
ſie als Beamten Wittwe erhielt, ſorgſam zu
Rathe halten. Nun begann die Ballmuſik.
Frida Margold, ſo hieß die junge Aengſtliche,
wagte kaum die Blicke zu heben. Sie hörte, wie
überall Engagements zum Tanz erfolgten. Nur
ſie blieb unbeachtet. Heiße Thränen rollten die
Wangen herab.

Aber ſie mußte ſich doch zuſammennehmen,
ſonſt war ſie morgen der Gegenſtand des Spottes
für die ganze Stadt. Mit Gewalt ſchluckte ſie
die aufquellenden Thränen hinunter. Es war
ihr gleich, ob ſie tanzte oder nicht, gar nichts
wollte ſie ſich daraus machen. Die ſpöttiſchen
Blicke der Freundinnen erwiderte ſie feindſelig,
ſie war tapfer geworden. Doch die ganze Tapfer
keit dachte zu weichen, denn jetzt, jetzt ſaß ſie
ganz allein noch auf ihrer Wandſeite und ein
loſer Mädchenmund hatte eben die Worte ihr
zugeflüſtert: „Nun, kleines Mauerblümchen

Dieſer Hohn. Sie wollte ihn heimzahlen. Sie
legte das Köpfchen gegen die Wand und blickte
mit erkünſtelter Gleichgiltigkeit auf die ſich ord-
nenden Paare. Da war kein Tänzer mehr vor

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 24. April 1891.

S Die Saale war geſtern etwas geſtiegen
und iſt bereits ufervoll. Geſtern Abend ſoll ein
kleiner Rückgang eingetreten ſein.

s Perſonalien. Herrn GymnaſialOber-
lehrer a. D. Bethe hierſelbſt iſt bei ſeinem
unlängſt erfolgten Ausſcheiden aus dem Lehr-
amte der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen
worden.

8 Social demokratiſche Verſamm-
lung. Die von ſocialiſtiſcher Seite zu Donners
tag nach der „Kaiſerhalle“ hierſelbſt einberufene
öffentliche Volksverſammlung, in welcher der
bekannte ſocialiſtiſche Agitator Ad. Hoffmann
aus Zeitz die Antwort geben wollte auf die Reden,
welche in der gemeinſamen Männerverſammlung
der hieſigen Parochial-Vereine am 9. März er.
gehalten worden ſind, hat ein jähes Ende
gefunden. Lange ſchon vor 8 Uhr war
der Saal ſo erdrückend voll Menſchen, daß die
immer noch Zuſtrömenden keinen Einlaß mehr
finden konnten und nun in großer Zahl auf der
Straße Poſto faßten. Jn anerkennenswerther
Weiſe war für gewiſſe Eventualitäten auch die
Polizei ſehr ſtark vertreten. Die Verſammlung
wurde von dem Einberufer Huth eröffnet und
die Wahl des Büreaus in Vorſchlag gebracht
nnd angeblich durch die Majorität beſtätigt.
Dagegen laut werdende Aeußerungen riefen ſehr
lebhaften Tumult hervor und da der Einberufer
die Anforderungen der Polizei, die Ruhe herzu-
ſtellen und den Mittelgang im Saale frei zu
ſchaffen, nicht ermöglichen konnte, wurde die
Verſammlung polizeilich aufgelöſt. Unter dem
Geſange revolutionärer Lieder zerſtreuten ſich die
Socialdemokraten.

s Die Schwalben, deren Quartiermacher
ſchon längere Zeit hier ſind, tummeln ſich in
Maſſen in der Luft herum.

8 Sittlichkeitsvergehen. Von einem
Streckenarbeiter der Eiſenbahn wurde am Sonn
abend Nachmittag an den Militärſchießſtänden
ein Fremder, der ſich bei der polizeilichen Ver
nehmung als der 52jährige Steinſetzer Wilhelm
Gläſer aus Eckartsberga entpuppte, wegen eines
Sittlichkeitsvergehens feſtgenommen.

S Ein paar Wochen noch und das Him-
melfahrtsfeſt iſt da, dem Pfingſten auf dem Fuße
folgt. Das liebliche Feſt wird hoffentlich einen
größeren Einfluß und eine größere Macht haben,
als die Bitten der geärgerten Menſchen, die vom
Lenz recht wenig oder rein gar nichts merken,
der ſelbſt mit dem erſten friſchen Grün es noch
ſparſam genug meint. Nach dem ellenlangen
Winter hätte einige Fixigkeit nichts geſchadet,
alle Welt ſehnt ſich nach Wärme, und die
Wetterpropheten in allen Herren Ländern prophe-
zeiten ſie auch ſchon oft genug nur daß es nichts
half. Aergerlich! Mancher ſchöne Lenz hat frei-
lich ſchon einen bitteren Nachgeſchmack gehabt, und
der erfahrene „Entſpekter“ Zacharias Bräſig ſagt
bei Fritz Reuter: „Die ſchönen Frühjahrs hol'
der Deubel!“ und der Mann war ein „Oekono-
miker“ vom Fach, und ſoll auch Recht behalten
aber wenn der Menſch vom Frühjahr nun
überhaupt nichts merkt zu einer Zeit, wo
ſonſt doch ſchon zu erkennen war, was
da kommen ſollte, dann iſt's auch nicht ſchön.
Der Landwirth freut ſich zudem auch nicht ſonder
lich über die ſtattgehabte große Weltwäſche, und
die Anſichten über die diesjährige Ernte ſind

nicht recht ſo, wie ſie eigentlich ſein ſollten.

e ne ere e c e mee
llerdings iſt es noch ein recht gutes Stück

Weges hin, bis die Senſe geſchärft wird, in den
Zwiſchenmonaten kann noch viel gebeſſert werden,
und Alles ſich zum Guten wenden. Hoffen wir
das Allerbeſte, Deutſchland kann's auch gebrauchen,
juſt ſo gut, wie alle anderen Staaten. Alſo
hurtig heraus aus dem Skatzimmer, Mosje
ling, und ein Bischen mehr Ernſt in die Sache
gebracht. Alles wartet, hat viele Wünſche und
ſehnt ſich nach Wärme. Darum lieber nicht auf
morgen verſchoben, was heute geſchehen kann.

s Als gelungene Satire auf den
diesjährigen Frühling kann ein Stroh-
hut gelten, welcher in einer Berliner Fabrik ge
fertigt worden iſt. Dieſer Strohhut iſt nämlich
reich mit Pelzwerk gefüttert, ſowie mit ſtarken
Ohrklappen verſehen, ſo daß er ſchon hierdurch
genügenden Schutz gegen die „linden Frühlings
lüfte“ zu gewähren im Stande iſt. Außerdem
iſt er aber noch mit einem Stück Preßkohle,
einem Büſchel aus Kienſpänen und einer wohl
gefüllten Streichholzſchachtel „geſchmückt“, ſo daß
dieſe „neueſte Mode“ in der That ganz und gar
den Anforderungen entſpricht, welche der heurige
Lenz bisher an die leidende Menſchheit ſtellte.

s Kritiſcher Tag. Der Wetterprophet
Profeſſor Falb bezeichnet den heutigen 24. April
wieder als einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung.

S Aus der Umgegend. Am Freitag Abend
erhängte ſich in Mücheln der Bäckermeiſter
Guſtav Weber.

Vermiſchte Nachrichten.

(Pulverexploſion in Rom.) Donners
tag früh gegen 7 Uhr wurde die Stadt Rom
von einem donnerähnlichen Schlage erſchüttert,
zahlreiche Fenſterſcheiben zerſprangen. Als die
Urſache ergab ſich eine vor der Porta Porteſe,
etwa 4 Kilometer von der Stadt, erfolgte ſtarke
Pulverexploſion. Der heftige Schlag bereitete
große Beunruhigung in der Stadt, welche ſich
jedoch alsbald legte, als man die Thatſache
erfuhr. 15 Soldaten ſollen bei dem Pulverthurm
Wache gehalten haben. Wie verlautet, ſind durch
die Exploſion die benachbarten Gebäude ſchwer
beſchädigt worden. 120 Perſonen ſind verletzt.
Der König, der Miniſter des Jnnern Nicotera,
alle zuſtändigen Behörden und zahlreiche Perſonen
haben ſich nach dem Schauplatz der Exploſion
begeben. Der Pulverthurm, in welchem die
Exploſion erfolgte, iſt derjenige von Pozzo
Pantaleo. Jn der Nähe befindet ſich eine
Knabenſchule, genannt Vignapia. Unter den Ver
wundeten ſind verſchiedene ſchwer verletzt. Von der
Wachmannſchaft beim Pulverthum ſind acht ſchwer
verletzt. Alle Häuſer in einem Umkreiſe von
1 Kilometer des Pulverthurmes ſind beſchädigt.
Sämmtliche Knaben der Schule Vignayia ſind
gerettet. Der König ließ mehrere der Ver
wundeten in ſeinem eigenen Wagen von der Un-
glücksſtätte nach der Stadt fahren. Nachmittags
beſuchte der König die im Hoſpital befindlichen
Verwundeten. Jm Vatikan iſt eine Anzahl
Fenſterſcheiben durch die Exploſion zerſtört, darunter

diejenigen der Raphael'ſchen Loggien, ſowie die
von König Maximilian von Bayern an Papſt
Pius IX. geſchenkten kunſtvollen Glasfenſter der
Königstreppe. Auf der Unglücksſtätte beim Pulver
thurm ſind ſieben Todte aufgefunden. Die Zahl der
in den verſchiedenen Hoſpitälern der Stadt unterge
brachten Verwundeten beträgt etwa 70. Jm Pulver

handen, der ſie hätte auffordern können. Nervös
klopfte der kleine Fuß im Ballſchuh den Saal.
Da kam durch einen Seiteneingang ein Herr in
den Saal. Er blickte ſich flüchtig um, lächelte
leicht, als er das verlaſſene „Mauerblümchen“
erblickte, trat heran, und ehe Frida recht wußte,
was geſchehen, ſtand ſie bereits in der Kolonne
der Paare. Das gab ein allgemeines Aufſehen
unter der Mädchenſchaar, auf die nun mit Hohn
die Blicke des erlöſten Mauerblümchens fielen.

Es war ein ungleiches Paar, dem Alter nach.
Der Tänzer der ſo lange unbeachtet Gebliebenen
war ein wohl vierzigjähriger Mann, in deſſen
dunklem Bart ſich ſchon einige graue Fäden
zeigten. Ein paar Jahre höchſtens hätte er
älter zu ſein und auszuſchauen brauchen, um
bequem den Vater ſeiner Partnerin vorſtellen zu
können. Aber die Beiden machten ſich doch gut
neben einander, und Frida Margold bot neben
ſeiner hohen Geſtalt den Anblick einer holden
Waldblume, die ſich neben einem Waldesrieſen,
in deſſen Schutz, erhebt.

Der Fremde lächelte, als er die erſtaunten
Blicke aus vielen Augen, den triumphierenden
Schimmer in „Mauerblümchens“ Augenſternen
ſah. Er führte ein gleichgiltiges Geſpräch, auf
das ſeine ſtrahlende Tänzerin mit jugendlicher
Naivetät und Lebendigkeit einging. Und ſo
dauerte es nicht lange, und die Beiden waren
dermaßen mit einander beſchäftigt, daß ſie für das,
was um ſie herum vorging kaum noch Augen hatten.

„Ernſt Hartmann“, mit dieſem Namen hatte
der Fremde ſich dem jungen Mädchen vorgeſtellt.
Frida Margold kannte ihn bereits dem Namen
nach. Jn der kleinen Stadt, in welcher jeder
Familienbeſuch binnen vierundzwanzig Stunden
bekannt war, war ſchon lange erzählt, daß ein
Herr Hartmann bei irgend Jemand zum Beſuch
gekommen ſei. Da er ſich ſehr zurückgezogen
verhie t, hatte ſich Frau Fama aber bald nicht
mehr um ihn bekümmert.

Das Paar tanzte einen Tanz nach dem an-
deren, und dieſe Thatſache bewirkte, daß die

Hochachtung der früher ſo überlegen Lächelnden
vor „Mauerblümchen“ ganz ungemein ſtieg. Jetztwäre es an der früher Verſpotteten Weweſen, auf

jene herabzuſehen, aber ſie kam nicht dazu, ihre
Gedanken hatten mehr zu thun, beſchäſtigten ſich
nur mit ihrem Tänzer.

Er hatte mit ernſten, ſtillen Augen auf ſie
herabgeſehen, nicht herausfordernd, nicht auf
munternd, ſo ganz ſtill, wehmüthig faſft. Wenn
er gelacht oder geſtritten, Frida Margold hätte
ſeinen Augen wohl mit ihrem munteren Blick
feſt begegnen wollen, aber diesmal konnte ſie es
nicht, ſie ſchlug die braunen Sterne zu Boden.

Da gab es noch ein Ereigniß, für ſie nicht
blos, ſondern für die ganze Ballgeſellſchaft. Es
war ſtrenge Kälte draußen, an friſche Blumen
war in dem kleinen Orte nur für den zu denken,
der das Geld nicht ſcheute. Aber für ein ſimples
Ballbouquet Geld zu bezahlen, fiel in dem kleinen
Orte doch Niemand ein. Jetzt erſchien Ernſt
Hartmann, der ſich aus dem Saale entfernt,
wieder in demſelben und brachte ſeiner Tänzerin
einen vollen, duftenden Veilchenſtrauß.

Ein tiefes, glückliches Purpurroth bedeckte die
Wangen des jungen Mädchens Hunderte von
Augen hefteten ſich auf die ſeltene Gabe, auf
den Spender und die Empfängerin, die in über
großer Freude nur zu ſtammeln vermochte: „Jch
danke Jhnen, o, ich danke Jhnen!“ Noch einen
Tanz tanzten die Beiden zuſammen, dann ent
fernte ſich der Fremde mit einer kurzen Ent
ſchuldigung. Die Zurückbleibende wurde nun von
allen Seiten mit neugierigen Fragen beſtürmt;
ſie hörte ſie kaum und beantwortete die meiſten
ſo verkehrt, wie nur möglich. Das Herz war
dem jungen ſiebzehnjährigen Dinge zum Zer-
ſpringen voll, ſie mußte hinaus. Wenige Minuten
ſpäter ſchritten Frida Margold und ihre Mutter
nach Hauſe zurück. An einer Seitenſtraße war
es dem jungen Mädchen, als eile dort flüchtig
eine dunkle Männergeſtalt vorüber, die ihr zuge
nickt habe. Es konnte aber auch Täuſchung,' ein
irreführender Schatten geweſen ſein. (Fortſ. f.)
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thurm ſollen an 250 Tonnen Pulver aufbewahrt

eweſen ſein. Jn der ganzen Stadt ſind zahlreiche
äuſer und Gebäude durch die Exploſion beſchädigt,

viele Fenſter und Thüren zertrümmert, an einzelnen
Gebäuden haben ſogar die Mauern Schaden
gelitten. Die Kaltblütigkeit des Hauptmanns
Spaccamela rettete die Beſatzung des Forts
Bravetta. Der Hauptmann machte um 7 Uhr
die Runde und hörte, beim Pulverthurm ange
langt, ein Geknatter in der Art eines fernen
Kleingewehrfeuers. Die Gefahr ſogleich er
kennend, gab Spaccamela das Alarmzeichen
und befahl der Beſatzung, das Fort zu
räumen, ſich auf die Felder zu zerſtreuen
und die Bauern zur Flucht aufzufordern. Als
der Befehl ausgeführt war, verließ er ſelbſt das

ort. Kaum hatte er eben hundert Schritte
zurückgelegt, als die Exploſion erfolgte. Spacca
mela wurde bewußtlos in einem Graben auf-
gefunden. Der König ließ ihn in einem Hofwagen
nach dem Spital überführen. Ein Korporal und
drei Mann, ſowie zahlreiche Bauern ſind ver-
unglückt, Man nimmt an, daß die Exploſion
von Anarchiſten abſichtlich herbeigeführt iſt. Eine
umfangreiche Unterſuchung wird eingeleitet. Eine
weitere Meldung vom heutigen Tage beſagt noch:
Jm Augenblicke, als geſtern die Exploſion erfolgte,
las der Papſt die Meſſe; er war bei der Wand-
lung angelangt, hob gerade den Kelch empor,
als die Erſchütterung eintrat und zwar in ſo
heftiger Weiſe, daß das heilige Gefäß ſeinen

änden entglitt und auf die Altardecke fiel. Der
apſt ſammelte ſich raſch und brachte das Opfer

zu Ende. Die Cardinäle glaubten im erſten
Augenblick, es handle ſich um einen Anſchlag
gegen die apoſtoliſchen Paläſte. Die Glasmalereien
der berühmten Hausbaſilika ſind theilweiſe ver-
nichtet; an der dem Platze zugekehrten r des
Vaticans iſt nicht eine Scheibe unverſehrt, im
Saal des Conſiſtoriums ſind alle Thüren und
Pfoſten verbogen und auseinander geriſſen.

(Eiſenbahnunfälle.) Fürth, 23. April.
Hier hat die Entgleiſung eines Güterzuges bei
der Einfahrt in den Bahnhof ſtattgefunden. Ein
Bremſer wurde getödtet und ein Wagenwärter
ſchwer verletzt. Der Schaden, der an Material
n wurde, iſt beträchtlich. Auf der
LakeShore Eiſenbahn ſtieß unweit Kipton, Ohio,
ein Eilzug mit einem Perſonen uge zuſammen.
Sechs Perſonen und die Locomotivführer beider
Züge wurden getödtet. Die Waggons des Per
ſonenzuges entgleiſten und die des Eilzuges
wurden ineinandergeſchoben.

(Ein neuer „General.“) Ein gewiſſer
Gerbing verſuchte vor Kurzem nach dem Vorbilde
der engliſchen Heilsarmee in Berlin eine Friedens
armee zu errichten und nannte ſich ſelbſt „General
der Friedensarmee“. Der General ſollte nun
wegen Anſchuldigung des vollendeten und ver-
ſuchten Betruges verhaftet worden ſein. Die
Zeitungen widerrufen jetzt dieſe Meldung.

(Wie man in Japan Zähne zieht.)
Die Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ bringt fol
gende Mittheilung: Bei nervöſen Menſchen ver
urſacht ſchon das Wort „Zahnziehen“ eine
ſchmerzliche Empfindung, wenigſtens ein ſehr un-
angenehmes Gefühl. Die Art und Weiſe aber,
in welcher bei uns die Zähne gezogen werden,
iſt auch eine ſchreckenerregende. Gewöhnlich wer
den ſelbſt ſtarke und kräftige Männer von einer
gewiſſen Furcht befallen, wenn ſie die furchtbaren
Jnſtrumente des Zahnarztes ſehen. Jn dieſer
Beziehung ſind die japaniſchen Zahnkünſtler und
auch die Patienten beſſer daran. Der japaniſche
Zahnarzt zieht nämlich die Zähne ohne jedes
Jnſtrument, lediglich mit den Fingern. Es mag
dies unglaublich erſcheinen, aber der Leſer wird
doch vielleicht an die Möglichkeit glauben, wenn
er erfährt, in welcher Art und Weiſe die japa-
niſchen Zahnärzte für ihre Kunſt eingeübt werden.
Jn ein Brett aus weichem Holz werden Löcher
gebohrt und in dieſe loſe Zapfen hineingeſetzt.
Dieſes Brett wird auf die Erde gelegt und der
Aſpirant für das zahnärztliche Handwerk muß
einen Zapfen nach dem andern mit dem Daumen
und Zeigefinger der rechten Hand faſſen und
ſenkrecht hochziehen, ohne daß die Platte dabei
erſchüttert wird. Hat er dieſe Uebung genügend
oft vorgenommen, dann werden die Zapfen feſter
in das Brettchen eingekeilt und die Uebung beginnt
von Neuem, wobei natürlich auch Daumen und
Zeigefinger des zukünftigen Zahnarztes an Kraft
und Geſchicklichkeit gewinnen. Hat der Lehrling das
Fichtenbrett abſolviert, dann kommt er an einen
Eichenklotz, in dem eichene Zapfen feſt eingelaſſen

ſind und übt hier Wochen und Monate lang, bis
auch die eichenen Zapfen der Kraft und Geſchicklich
keit ſeines Daumens und Zeigefingers nicht mehr
widerſtehen können. Jm dritten Kurſus lernt er
an einem Ahornbrett, in welches Stifte aus
Ahornholz feſt eingekeilt ſind, und hat er auch
dieſes abſolviert, ſo kann er ſich an das Zahn-
ausziehen machen, und der Geſchicklichkeit ſeiner
beiden Finger kann nun auch ein Zahn nicht
mehr widerſtehen. Mit der linken Hand greift
der japaniſche Zahnarzt geſchickt in die Kiefer-
winkel des Patienten, ſo daß der Mund aufge-
ſperrt bleiben muß, dann faßt er mit dem Daumen
und den Zeigefinger der rechten Hand in den
Mund und zieht, wenn es ſein muß, innerhalb
einer Minute fünf bis ſechs Zähne aus dem
Munde des Patienten, ohne daß dieſer den Mand
auch iin einziges Mal ſchließen kann.

g »utſchungsverſuche.) Die nach-
dergabe eines Theiles einer parla
itzung findet ſich in dem amtlichen

Berichte über die 68. Sitzung
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des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 14.
April 1891. Auf der Tagesordnung ſtand die
zweite Leſung der Landgemeindeordnung. Bei
dem S 60 um was es ſich dabei handelte,
thut Nichts zur Sache nahm der Abgeordnete
Bohtz das Wort, um ſeinen Antrag zu begründen
das Wort „abſolute“ in „unbedingte“ umzu-
wandeln. Wir folgen nun der ſtenographiſchen Auf
zeichnung: Um das Wort habe ich gebeten, weil ich
mir auf Nr. 252 der Druckſachen unter Nr. 4 den
Antrag zu ſtellen erlaubt habe, in 8 80 das
Wort „abſolute“ vor Stimmenmehrheit umzu-
wandeln in „unbedingte“. Das klingt vielleicht
lächerlich, aber wir ſind beſtrebt, da, wo es irgend
geht, Fremdwörter zu eliminieren. (Rufe: Elimi-
nieren!) (Heiterkeit.) Dieſer Lapſus, (Rufe:
Lapſus!) (Große Heiterkeit) der mir eben be
gegnet iſt, beweiſt nur, wie ſehr wir noch ge-
wöhnt ſind, mit Fremdwörtern
(Rufe: zu operieren!) (Stürmiſche Heiterkeit.)

Mißbrauch zu treiben, ſodaß es wirklich an
gezeigt iſt, da, wo es angängig erſcheint, derartige
Fremdwörter zu beſeitigen. Nun habe ich bei
meiner Erfahrung in der Praxis (Heiterkeit)
häufig gefunden, daß bei der Feſtſtellung der
Mehrheit bei Wahlen, die Gemeindevorſteher in
Verlegenheit gerathen. Sie verſtehen die Begriffe
„abſolute“ und „relative“ Mehrheit nicht aus-
einander zu halten, und ich habe es des
halb für angezeigt gehalten, den Antrag zu
ſtellen, an Stelle des Wortes „abſolute“
hier das deutſche Wort „unbedingte“ zu ſetzen.
Die Sache hat ja nun hier einen lächerlichen
Anſtrich gewonnen, aber ſie iſt wirklich nicht ſo
lächerlich, wie es ſcheint. Jch habe es ernſt
gemeint und möchte Sie bitten, den von mir zu
S 80 geſtellten Antrag hier ſchon bei S 60 an-
zunehmen, woraus dann als Conſequenz
(Heiterkeit) folgt, daß er auch bei S 80 als
angenommen gilt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Heſſen Naſſauiſche Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Tours-
verluſt von ca. 32/, pCt. bei der Auslooſung übernimun
dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin tzran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
25. April. Erſt vielfach bedeckt, dann ſonnig,

warm, veränoerlich, ſtrichweiſe Gewitter.

Letzte Telegramme.
Berlin, 24. April. Der Abgeordnete

Schulze Lupitz hat mit freikonſervativen
Parteigenoſſen im Abgeordnetenhauſe
den Antrag eingebracht, das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen, die
königliche Staatsregierung zu erſuchen,
dahin zu wirken, daß der Buß und
Bettag im Hinblick auf die dringlichen
und infolge des Arbeitermangels auf
dem Lande erſchwerten Arbeiten in
der Land wirthſchaft aus derjenigen
Zeit, in welcher er ſeither liegt, auf
eine andere Zeit und zwar auf einen
Tag in den Wintermonaten Januar
bis März gelegt werde.

London, 23. April. Nach einem
Drahtbericht aus Chile fand am a.
ein Treffen bei Jquique ſtatt, die Re
gierungstruppen wurden geſchlagen,
die Congreßpartei eoncentriert ihre
Streitkräfte in der Umgebung von
Valparaiſo, um die Forts zur Ieber-
gabe zu nöthigen. Sie benachrichtig-
ten die ausländiſchen Conſuln, fie
würden die Stadt nicht bombardieren.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
eSchwarze und farbige Seidenſtoſe

direkt aus der Fabrik von von Elten K S en, Cref eld,

a m c S t er 33 Gcwiuſchten

An zeigen.
3wangs- Verſteigerung.

Sonnabend, den 25. d. Mis., Vormittags
9 Uhr, verſteigere ich im „Hotel zum halben
Mond“ hier

1 große Parthie Eiſenwaaren als
Töpfe, Kaſfeemühlen, FJutterklingen,
Flätten, Zinkeimer, Meſſer u. Gabeln,
KGartätſchen, Gaze, Jleiſcherbeile, Hobel-
eiſen, Jeilen, Baumſäzen, Drahtſtifte,
Spaten u. ſ. w ſowie 2 zweithürige
Kleiderſchränke u. 1 Pfeilerſpiegel mit
Spiegelſchrank.

Merſeburg, den 23, April 1891.
Tauchnit?, Gerichtsvollzieher.
Zwangs Verſteigerung.

Sonnabend, den 25. d. Mts Nachmittags
4 Uhr, verſteigere ich Steinſtraße Nr. 10
hierſelbſt

1 Pferd, 1 Bierwagen, 1 Preſchwagen,
1 Selterswaſſermaſchine, und 1 Kork-
maſchine.

Merſeburg, den 23. April 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Stadthäuſer- Verkauf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten, in
jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt und
unentgeltlich in meinem Büreau, Burgſtr. 13.

Curt Rind ſteisoh,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

in Merseburg.

Manau verkauf.
Wegzuge halber iſt ein mittl. Haus bei 3--400

Thlr. Anz. ſofort zu verkaufen. Näheres
Mühlberg 10, part.

AuuCtionses-
Fegenstände bitte ich in meinem Büreau,

kleine Ritterſtraße
anmelden zu wollen.

PWried. VI. Kunth,
MAerse burg

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Slieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Buil. Flehne,
kl. Nitterſtraße I.

T Für Wiederverkäufer
vorzüglich paſſend. W

NB. Obiges Hausgrundſtück ſtellſofort zum Verkauf. g ſag ſen
in. Mehne.
AZur Ausſaat

empfehle ich billigſt

L uzerne,
Rothklee,
Wicken,
Linsen,
RübenkKerne,
Pferdezahn-Mais.

R. Bergmann, Markt 30.
Die Samenhandlung von

Carl Fckardt, Merseburg,
empfiehlt ihr großes Lager der couranteſten
Sämereien für Landwirthſchaft u. Garten
kultur als

Klee- u. Grasſaaten,
echt Badenſchen- und Pferdezahn-
Saatmais,
ter Futterkräuter,

utter- und Zucker-Runkeln,
HOelſaaten, Gurkenkerne 2e. 2e.,
Gemüſe u. Blumenſamen,
Miſchungen für Wieſen, Weide

und Teppichraſen
unter Zuſicherung reellſter und billigſter Be-
dienung.

er

Futterrüben (Oberndörfer,)

Hurkenkerne (Engl. Schlangen)
empfiehlt billigſt

W
Julius Thomas,

Neumarkt No. 725-
den 26. d. Mts. W

ſteht ein Transport von

20 Stück ſchweren Kühen,
dabei ſolche mit Kälbern,

im Gaſthof zum „goldenen Stern“ in
Merſeburg preiswerth zun Verkauf.

Emil Schläppe,
Viehhändler aus Kötzſchau.

r ſich e. ſolch. Weyl'ſchen heizb. Bad
ſtuhl kauft, kann r
m. 5 Küb. Waſſ. u.

Sonnabend, den
25. und Sonntag,

c d rS e u Ko. Kohl. tägl. warm
baden. Jeder der diesS F S lieſt verl. p. Poſtk. d.

V ausf. ill. Preisc. grat.

S v Weyl, Berlin W.
Mauerſtr.

Francozuſendung Theilzahlung.

g14Bis 1. Juni ſollen
1600 Meter Feldbahn mit Weichen

und 12 Kippwagen
ganz oder getheilt verkauft werden.

ger

Exped. v. Rudolf Moſſe in Magdeburg erb.

Speciell
zu Gunſten der I. Stuttgarter Serienlos Geſell
ſchaft hat das Reichsgericht entſchieden, daß die
Betheiligung bei derſelben im ganzen deutſchen
Reich geſtattet ſei. Jeden Monat eine Zieh
ung. Jahresbeitrag pro I. Mai 1891/92 42 M.
vierteljährlich 10 M. 50 Pf., monatlich 3 M.
50 Pf. Statuten verſendet V. J. Steg-
meyer, Stuttgart.
Apotheker Richard Brandt's

Schweizerpillen
Se bt seit über 10 Jahren von

pro von: 737
erzten und dem Pudiſtum

Prof. Dr. R. Virchow, Seruün, angewandt und empfohlen
als diliges, angenehmeeV. Gietl, Mänchen iehoreos und unsohidiiobes

„Recelam, Leipzig
v. Nussbaum, München(),
Hertz, Amsterdam,

Haus- u Heilmittel
bei Störungen

v. Korczynski, Krakau,
Brandt, Klausenburg,a in den Unter-9

leibsorganen,
V. Frerichs, Berlin (5),
V. Scanzoni, Wärzburg,

9

3

9

9

v

n

C. Witt, Copenhagen,
hoſdal-Beschwerden, trä-
gem Stuhlgang, zur Oe-

Zdekauer, st. Petersburg, wohnheit gewordener

Soedevrstàdt, Kasan,
Lambl, Warschau,

Stuhlverhalſtung und
daraus entſtehenden

Forster, Sirmingham,
Beſchwerden, wie:

Kopfscohmerzon, Schwin-
de, Athemnoth, Beklem-
mung, Appotitſosigkeit c.
Apothekerklohard Brandt't
Schweizerpillen ſind wegen
ihrer milden Wirkung auch
von Frauen gern genommen
und den ſcharf wirken-
den Salzen, Bitterwäſſern,
Tropfen, Mixturen c. vor

zuziehen.
Man ſchütze ſich beim

Ankaufe
vor nachgeahmten Prä-
paraten, indem man in den
Apotheken ſtets nur äohts

Apotheker Richard
Brandt'ſche Schweizerpillen

(Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- Anweiſung Mk. 1. verlangt
und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel
befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikettey mit dem woiszen
Kreuze in rothem Foide und dem Hamenszug Kioh. Brangt achtet.

Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung ſm Verkehr befindlichen
nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächt en Präparat weiter

ſcht5 T Wie Bezeichnung: „Schweizerpilleſ gemein und es würde
daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit
der neben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld
umſonſt ausgeben. Die Beſtandthekle der ächten Schweizerpillen
ſind: Silge, Moſchusgarbe. Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.Hentüla“ ſtillt augenblicklich ſeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz.

8opha's von 12S an, Bettſtellen mit Matratze.
Lehn u. Schlafſtüble v. 12/, Thlr. an,

Die feinſten Plüſch Möbel, Sopha von
36 Thlr. an, in großer Auswahl bei

Otto Bernhardt, Markt.

zum Preiſe von N. 1,70 bis 2,00
S das Pfund

iſt in Merseburg, zu haben bei
C. L. Zimmermann.

la. Portland-Cement
Giyps für Maurer,

zu billigſten Tagespreiſen bei
Carl Herfurth.

Futterknochenerde
der chemiſchen Fabrik Heufeld (Oberbayern) zur
Aufzucht von jungen Geflügel, hält vorräthig

Carl EckKardt, Gotthardtsſtr. 42.
Dienſtag früh empfiehlt

Rindskald aunen
Rob. Reichhardt.

Gute Speiſe- und Samenkartoffeln
verkauft im ganzen und einzelnen

Ferd. Kabitzſch, Schmaleſtr. 10.
E. Fabrikant wünſcht e. achtbaren Dame

Commiſſions lager bei lohnender Proviſion zu über
geben. Off. u. G. L. 729, an Max Gerſt-
mann, Annoncenbüreau, Berlin V. 9

Thätiger Agent
für eine erſte Transport-Verſicherungs Geſell
ſchaft geſucht. Meldungen bei
Verein Creditreform, Merſeburg

kl. Ritterſtraße 4. I
Ein ordentl. ſauberes Oienſtmädchen wird zum

1. oder 15. Mai geſucht.
Frau B. Krauſe, Clobigkauerſtraße 26.

Eine Wohnung: Stube, Kammer Küche, iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Halleſche Straße 10.

iſt zu vermietben. Hälterſtr. 4.
Die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage meines
Hauſes, Poſtſtraße 6, iſt ſofort zu vermiethen
und am 1. October er. zu beziehen. Schröder.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu
Anfragen u. A. M 903 an die n

vermiethen. Zu erfragen Weißenfelſerſtr. 18.



en e e 2
4 z mn e e g 3 7e e t e ea e e

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPilahute Pilahite Pilahärte
für

MHMerren.
für für

nahen Kinder.

Fabriſiager. 0008908080808 FFFrA. A. A.

ſener
Neueste

B EFabriklager

a Emil Plöhn Co.
IIIIIIIIIIII II III

Bekanntmachung.
Folgende Arbeiten ſollen im Wege der Submiſſion von uns an Angehörige unſerer Gemeinde

vergeben werden:
das Anbringen einer Dachrinne auf der Weſtſeite des an unſeren Friedhof grenjenden fiecaliſchen
Magazingebäudes und Abputzen des unteren Mauerwerks bis zum Erdniveau des Friedhofes;

2) der Abbruch der ebendaſelbſt befindlichen ungefähr 35 mm langen Grenzmauer, das Aufreißen
des zwiſchen derſelben und dem Magazingebäude befindlichen Pflaſters, das Reinigen, Bei-
ſeiteſchaffen und Aufmetern der gewonnenen Steine, die Seſeitigung des Abraums nach Vor
ſchrift, ſowie der Durchbruch der nördlichen Grenzmauer des Friedhofes.

Koſtenanſchlag zu 1, ſowie die Submiſſions Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Ein
ſicht aus. Zur näheren Angabe der Arbeiten zu 2 an Ort und Stelle iſt der Herr Gemeinde Ver
treter, ChauſſeeAufſeher Müller, Lindenſtraße 1, hier bereit.

Reflectanten wollen ihre verſiegelten Angebote bis zum 4. Mai d. Js. bei dem Unterzeichneten
einreichen.

Merſeburg, den 20. April 1891.
Der Gemeindekirchenrath von St. Viti-- Altenburg

m lahrik zſf Maſoche Meſſer

Marlact No.
empfiehlt in großer Auswahl: Herren-Rock- und Saceo Anzüge in Kamm-
garn, Buckskin, Velour, Cheviot 2c. in allen Farben à 14, 16, 18, 19,50-33
Mk., Sommer-Paletots, elegante u. moderne Sachen, à 9,75, 11, 13, 14,50
bis 25 Mk., einzelne Hoſen in Kammgarn, Buckekin 2c. à 375, 4,25, 5,
6,50--11 Mk., KnabenAnzüge diverſe Neuheiten in Tricot 2e, à 2,50, 3
4,25, 5, 6—-10 Mk, einzelne Jaquetts, Burſchen- Anzüge 2e. zu
ſtaunend billigen Preiſen.

Elegante ſeidene Weſten in coloſſal großer Auswahl à Stch. J Mk.
Ganz beſonders billig werden ſämmtliche Arbeiter-Garderoben, als

echt Hamburger Lederhoſen, Zwirn, Caſinetboſen, Arbeiter Jaquetts c. verkauft.
Sämmtliche Sachen ſind aus nur guten Stoffen hbergeſtellt, und ſind wir durch

eigene Fabrikation in der Lage, zu wirklichen Fabrikpreiſen verkaufen zu können. g

Halleſche Kleider Fabrik
r Markt No. 7. xa

h
Dachfalzziegel, neueſte u. beſte Conſtruc-

tion, wetterfeſtes Material, ſchwarz glaſiert mit Stein
lack, abſolut ſchnees und regendicht, prämiiert
mit der bronzenen Medaille;

MaſchinenDachſteine invorzüglicher
Qualität und Form, ebenfalls prämiiert;

Brunnenſteine;
Cementplatten in allen Farben und Größen,

eigenes Fabrikat,
habe ſtets auf Lager und empfehle R billigſt.

u m

2

X Neu eröſffne

es

Muſter-Lager

Für Wetterbeſtändigkeit meiner Fabrikate, ſowie für
abſolute Schnee- und Regendichtigkeit der von mir ge-
deckten Dächer übernehme langjährige Garantie.

Spergan bei Corbetha.

A. Wehlmann.

r rerFeine Münchener Bierkäee.
100 Stiek K. G. Ia. Schweizerkäse à Pfd. 80 Pfg. Ia. Limburgerkäse à Pfd.
45 Pfg. Bei 93, Pfd. frei gegen Nachnahme.

J. Hofmann, Käse-Export, München.

h
Tr

brautschleier.

ſchwarzen Spitzenſtoff für Kleider,
HMandschuhe in allen Farben

empfiehlt

Burgstr. [8. Johanne Zehme, Burgstr. 18.

T TTTI I Sie
G

Frau Landbauinſpector Matz Merſeburg.
Frau Paſtor Prehn--Delitz.
Frau Profeſſor Suchier-- valle.
Frau von Zimmermann Neukirchen.
Fräulein Gabriele Schiefer--Halle.

Der Concertflügel ist von der
willigst zur Verfügung gestellt.

EintrittskKarten:

Im Saale des Stadt-Schützenhauses
X in Halle a. S.

Bonnerstag, den 30. April er.,

S Bzum Beſten einer in Verlin zu erbauen den Kaiſer Wilhelm-

Gedächtniß Kirche.

Mit wirkende:

Abends 7 Uhr

Herr Profeſſor Dr. Krauſe Halle.
Herr Muſikdirector Krumbholz Merſeburg.
Herr Regierungerath Meyer Merſeburg.
Herr Oberregierungsrath Pogge- Merſeburg.
Herr Paſtor Prehn--Delitz.

Herr stud. Riedel Halle.
Blüthner'schen Filiale in Halle bereit-

Nummerierter Platz Mk 3, unnummeriert Mk. 2, Steh
platz Mk. 1, find zu haben in der Lippert'ſchen Buch und Muſikalienhandlung

in Halle a. S.,
e Steinstrasse 6G7,

Vrigalri
9

Gc

Bankgeschäft in Merseburg,
empfiehlt sich bei bilIigseter Provisionsberechnung zum

An- u VerKauf von Werthpapieren, SparKassenbüchern, J
Geldsorten und Wechseln,

Einlösung, sämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle sämmtlicher Werthpapiere unter Gla-

rantie-DVebernahme nach den Sätzen der ReichsbankK,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Auszahlungen an Plätzen des Im- und Auslandes,
insbesondere Amerika ete.

halte mein Lager von

beſtens empfohlen.

Heideerde, Grottentuffſteine, Zierkorkholz,
X Marmorkies

F. Falcrerss, Merſeburg.
A. Günther,

Merſeburg, Markt 19.
Anfertigung von Herren und

Reiche Auswahl
in Frühjahrs- u. Sommerſtoffen.
Im Selbstverlag der Familie von Klitzing

erschien:

Urkundenbuch
zur Geschichte

der Familie von Klitzing
von Dr. G. Schmnidt P.

1891. 80

Das Werk, 31 Bogen umtfassend, bietet in
1783 Nummern die Urkunden des Gesehleehts
zumeist in Regestenform von 1237 an, Wappen,
Ahnentateln, Stammbaum ete. und Kann zum
Preise von 15, M. durch die unterzeich-
nete Buchhandlung bezogen Werden,

Buchhandlung
Von Paul Steffenhagen.

Funkenburg.
Sonntag, den 26. April, Abends 8 Uhr,

Germanische Pischhandlung.

Knaben Garderobe Friſgen Schellfiſch, Schollen, Cabliau,
nach Maaß. sämmtliche Räucherwaaren

ſowie Apfelſinen u. Citronen-
W. Krähmer.

Friſche Sendung
Hochheimer Peldmausefallen

à Dutzend 1 Mark bei
Wittwe Mäühle, Johannieſtraße 18.

F Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 10 Uhr verſchied nach längeren

Leiden mein lieber guter Mann, Sohn, unſer
Bruder und Schwager, der

Tiſchlermeiſter Otto Scholz.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 24. April 1891.
Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Gotthardts
ſtraße 28, aus ſtatt.

F Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner inniggeliebten

Tochter, unſter guten, unvergeßlichen Schweſter
der Jungfrau Anna Keck, ſagen wir allen unſern
herzlichſten und innigſten Dank. Insbeſondere
Dank dem Herrn Paſtor Delius für ſeine troſt
reichen Worte im Hanſe und am Grabe und dem

r et Herrn Kreisphyſikus Dr. Penkert für ſeine raſtS loſen Bemühungen und Thätigkeit uns die theure
W'iesenacis. Entschlafene am Leben zu erhalten. Herzlichen

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 25. April. Anfang
7 Uhr. Das Stiftungsfeſt. Vorher Eine

vollkommene Frau. Altes Theater. Sonnabend,
25. April. Anfang 7 Uhr. Mamſell' Ritouche.

Eine Hündin (Forterrier)
zu verkaufen. Näheres bei E. Vrendel.

Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnuellprefſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

Dank den edlen Jünglingen und Jungfrauen,
allen Denen, welche ſie zu ihrer letzten

uheſtätte geleitet haben. Noch vielen Dank den
Herren Bahnbeamten, ſowie Mitarbeitern und Allen,

welche ihren Sarg ſo reichlich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten. Möge Gott Allen icher
Vergelter ſein.

Merſeburg, den 24. April 1891.
Die trauernden Hinter

R e
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